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2)er unferen Sefem als 'Berfaffer 5er beöeutfamen Qlufflärung- 
fchriften „(Ein ßriefter ruft: £06 bon CRom un6 (£F)rlfto l" unö „2)er 
grobe Irrtum öes <£f>riftentum$" befannte Jkofeffor Stans ©riefe, 
ehemaliger römifcö-fatöotifcöer ©eiftlicöer unö ^öeologe, toar bor 
14 Sauren aus innerfter Aberjeugung aus 5er römifcb-fatöolifchen 
&ircf)e rechtsgültig ausgetreten. 2>a6urch gab er öie gefieberte (Eji- 
ftens eines gut befolöeten Äirchenbeamten auf unö muhte fein Se¬ 
hen unter größten (Entbehrungen bon (Srunö auf neu aufbauen — 
eine £at, öie bon aufrechtem ©barafter unö unbeugfamer Solgerlcf)tlg- 
feit unö (Entfchlubfraft jeugt. 

„O o t f k o n" 

Eghoramunihation 

Q3atifan ©taöt, 25. 3uli (u. J5.). 2)er 23atifan hat Öen aus 
Paöerbom ftammenöen öeutfchen ßriefter Stans ©riefe, öer 
fleh sur 3eit in 25uenos Qlires auf hält, aus öer Äircöenge- 
meinfehaft ausgefchloffen. ©riefe toar eine 3ibitebe einge¬ 
gangen unö hatte firchenfeinöliche Siteratur beröffentlicbt." 

hierauf fchrieb ßrof. Stans ©riefe an Öen JSabft RiusXI. Öen 
nachftehenöen 33rief, Öen fair Fjier in Sotm einer Keinen ©chrift toie- 
öergeben. 2)er Qlusfcblub eines Ottenfdjen aus öer Kirche, öer öiefer 
bereits feit 14 fahren Öen CRütfen gelehrt hat, entbehrt nicht öer 
Äomif. 2)ocb mag man hinüber tote über öie „eörtoüröige Älabbrig- 
feit öes berrofteten mittelalterlichen 23annftraF)ls, Öer bon lalfber- 
fteiftem 2Irm unö triefenöem Qluge" gegen Öen aufrechten 5)eutfchen 
©riefe gefdjleuöert touröe, auch flotten — es läuft einem lalt über 
Öen 3tficfen, toenn man beöenft, tuelcbe 35eöeutung öie beute lächer¬ 
liche „grobe (EEfommunifation" noch bor 500—600 fahren hatte. 2)er 
Sttenfdj, 6er bon öem 23annftraF)l getroffen tourbe, toarö „bogelfrei" 
unö „frieblos". Äein (Eljtift öurfte ihm (Saftfreunöfchaft ertoeifen 
oöer ihn gar unterftüfcen, ja felbft mit ihm auch nur berfehren. Sür- 
ften, Könige unö äaifer ersitterten bor öem attibftrafjl 6er 2>er6am- 


mutig unh mußten nur allzu oft zu Kreuze frieren und froF) fein, 
toenn 6er (Stellvertreter (Sgrifti 6em fidf) 2)emütigen6en un6 tüchtig 
3af)lenöen 6en beftieften ©cguh jum 33erföhnungfuffe F)inF)iett. 

5&eute ift es 6amit reichlich anbers getoorhen, namentlich hurefj 6ie 
unerfegrotfene un6 unermüöliche Qlufftärung 6er Golfer öurdf) auf¬ 
rechte, freie, fich Dom ßgriftentum töfenöe Sttenfcgen, un6 Prof, 
©riefe tuirh an 6em 23annftragl nicht jugrun6e gegen — im ©e- 
genteil! (Sr tuirö auf 6ie Qluszeicgnung unö (SFjre ftolz fein, öffentlich 
als Sein6 6er rüdffcgrittlicgen, am toeiteften überlebten 9Itacgt 6er 
(£röe, 6er römifcg-fatgolifcgen Kirche, mit folcgem Pomf) anerfannt 
Zu fein. 3a, 6as bäbftficge Snquifitiontribunal madgt für öie 28erfe 
6es „Kegers" un6 freien 2>eutfcgen $ranz ©riefe ausgezeichnete Pro- 
baganöa mit 6em ©eraffel un6 ©eflafc^er feines Xgeateröonners. 
Unh 6afür toollen fair her beregrlicgen Kongregation öänfbar fein. 

Cuöenöorffs Oering G. m. b. fj. 
mowben 19 



\Zjo feßr ich testen <Snbes bie heute über mich ber bängte (Srfom- 
munifation als eine boße <Sßte betraute, ba fie mich in bie glorreiche 
CKeiße aller großen Äämbfer für SBaßrbeit unb greiljeit eingtiebert, 
fo fann ich bocß nicht umhin, bie Xatfacbenberbreßung biefeo £>efre- 
teS bor aller 28elt aufaubecfen unb feine tieferen Veloeggrünbe ins 
redete JCidP)t au ftellen. 

2)ie Verfügung enthält aunäcßft, toie gefagt, eine grobe £atfacben- 
berbreßung, benn es tuirb barin behauptet, baß irf) aus ber &ircjje 
„ausgefcßloffen" bin. 2)ann müßte ich In aur -3eit ber Qlbfaffung bes 
©efretes noch innerhalb ber ^irrf)engemeinfcf)aft getoefen fein! 2)a- 
bei bin ich fcßon bor 14 3aßren aus ber Kirche ausgetreten unb 
habe in meinen fämtticßen ©cßriften bie untoiberruflicße Sosfagung 
bon ber römifcöen Äircße betont, fo baß alfo nicht ettoa bie ßircße 
mich, fonbern i<h bie Kirche bon mir aus ejfommunijiert habe. 2öie 
fann man alfo jeßt bor ber Öffentlichkeit ben Olnfcßein ju ertoecfen 
berfucßen, baß ich, aur ©träfe für irgenbloelcße Vergehen, aus ber 
Kirche ausgefcßloffen toäre? 

2)as 2)efret ift aber auch aus anberen (Srünben höchft bertoerf- 
licß! OHan toürbe mich Ja am liebften jurn ©cßeiterbaufen berurteilt 
haben unb bebauert nur, baß ber toelttiche 2lrm bes ©taates unb 
ber Sortfcßritt ber Dttenfchbeit ber Kirche bie £änbe gebunben bat- 
Unb ba ich aus Siebe aur Söabrßeit aus ber Kirche ausgetreten bin, 
unb man meine ©cßriften au toiberlegen nicht in ber Sage ift, fo 
blieb eben, um mich aum ©cßtoeigen au bringen, fein anberes Dttit- 
tel übrig als bie (Sjfommunifation. Ob fie freilich helfen toirb, toeiß 
ich nicht. Olur toeiß ich, baß eine folcße $anblungtoeife moralifcb 
feßr tief au bewerten ift. 

©djließücb aber ftellt biefe Verfügung eine Anmaßung ohne¬ 
gleichen bar! 

3n ber £at! 2öie fommt man baau, einen freien Dttenfcßen, ber 
mit ber Kirche ]ebe (Semeinfcßaft gelöft hat, mit einer ßöcbft abge- 
fcßmacften, mittelalterlichen ©trafmaßnahme beläftigen au toollen? 

2Öie fommt man baau, einem freien Dttenfcßen es als ein Ver¬ 
brechen anaurecßnen, baß er eine Sibileße eingegangen ift? 

28ie fommt man baau, einem freien ^ttenfcßen es au Verübeln, 
baß er in feinen ©cßriften bie Wahrheit über bie Äircße unb ihre 
Seßren berbreitet? $ätte man nicht, bebor man mich berurteilte, un¬ 
ter allen limftänben auerft ben Veloeis erbringen müffen, baß ich 
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mit meinen Veröffentlichungen Im Unrecht War? £at man fo bötlig 
dam Wort Der Vibet bergeffen: „#abe ich unrecht geredet, fo jeige 
em! $abe 1$ aber recgt geredet, toarum fchlägft du mich?" 

Und nun dam Otoerfcbtimmfte! Wan gat mich berurteilt mit Um¬ 
gebung dem altererften CKecgtmgrundfabem: „Audiatur et altera pars“, 
ein ©rundfab, der ln der CRecbtfbrecgung alter jiblllfierten Vöifer 
feldft dem grögten Verbrecher sugeftanden tolrd. 3a, man bat mlcb 
berurteilt, ohne mlcb überbauet ansugören! Vom betoeift nicht nur, 
dag die CHedfttfbrecbung dem Vatifanm flcb noch ln einem menfcgen- 
untoürdlgen Suftande befindet, fondem gibt mir auch da* 3*etf)t, 
dam Urteil der gefamten WitWett und CRacgWett gegen ein derarti¬ 
gem Vorgeben an&urufen. Und dam Will irf) J&lermlt tun. Indem leb 
gleichseitig den ganzen ©aebbergatt Wagrbeitgetreu darlege. 

2)abei toerde leb mit dem Freimut fgreegen, toie em einem Wanne 
gesiemt, für den em fein Qlnfegen der perfon gibt; für den bietmegr 
atm einsige und böd&fte CKicbtfcgnur dem Sebenm die Wahrheit gilt, 
toell er allem für fie geopfert bat. 

Wan bat em in dem Urteil, toie bereitm gefagt, toobltoeimiicb ber- 
febtoiegen, daß kg fegon bor biersebn 3abtenaum eigenem 
Qlntrleb aum der fatbolifeben Kirche aumtrat — einsig 
und allein, toell 3ab*e emftefter, tolffenfcbaftllcber gorjegung mir 
trob allen Widerftrebenm die bittere (Srfenntnlm auf genötigt batten, 
dag Vubende der toidgtlgften Vogrnen, namentlich folche, die die 
©aframente betreffen, im denfbar fegärfften Widerfgrucg sur Vlbel 
fteben und reine Wenfcgenerfindungen find; dag irf) infolgedeffen 
unmöglich folcbe Sehren noch Weiterhin atm „©ottemwort" berfünden 
und fetber glauben fonnte. 

Weine aum dem ©tudlum getoonnene flberseugung habe irf) in 
Wort und ©cgrift bei meinem Vumtritt im 3ab^ 1924 dem suftän- 
digen Vifcbof bon Paderborn, jebigem (Srsbifd&of 2)r. K. Klein, dar- 
getegt, der mir ertolderte, dag fein 2lmt igm nicht geftatte, fotege 
©tudien su machen und dag er daher meine Vufftellungen nicht toi- 
dertegen fönne; er toerde fle aber toidertegen taffen. — Qluf diefe 
Widerlegung habe ich bim beute bergebtirf) getoartet. 

Qlcbt 3ab^ e nach meinem Qlumtritt, nachdem irf) atfo Seit und ©e- 
tegenbeit gehabt batte, meinen ©egritt immer bon neuem su prüfen 
und meine ©tudien su bertiefen, nahm ich meine Suftucgt in die 
öffenttiegfeit. 

3cg gatte ein gutem CHecgt darauf; denn jeder CJUenfdd gat, genau 
toie der Pagft, ein CHetf)t darauf, nidf>t nur fetber die Wahrheit su 
hefigen, fondem fie auch su berfünden und begehende 3rrtümer auf- 
Sudecfen und su toidertegen. Wan fiegt alfo, dag irf) darin gans ein¬ 
wandfrei gegondelt gäbe. Während die Vegandtung, die mir bon der 
Kirche suteit Ward, altem andere atm einwandfrei ift. Wie icg im fol¬ 
genden sei 9 *n Werde. 
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freimütig legte Id), tüte gefagt, in Öen tpeiter unten angeführten 
©Triften meinen ©tanöfmnft öar unö eöenfo freimütig fdjrieb idP), 
oafc ich bereit fei, bor irgenö Welchen beftellten ^h^ologen öie2Bahr* 
Öeit meiner £hefen öffentlich ju berteiöigen, unö bot, für Öen Sali 
einer 2Biöerlegung, meine Unterwerfung an. Otteljr als fünf ^ahre 
finö feitöem berfloffen. 9ttan hatte 3eit genug, öle (Srgebniffe mei¬ 
ner Sorfcjjungen punft für punft bon Öen beften Jth^alogen prüfen 
unö eine SBiöertegung borbereiten ju taffen. Wenn eine fotche mög¬ 
lich War. 

3dj Weife, öafe in öem gegen mich geführten Proseh mein 23or- 
fcfjlag S u r Beratung geftanöen hat; Weih aber auch, öah fidj öic 
Theologen nicht fanöen, öie meine ©chriften hätten Wiöerlegen ton¬ 
nen. 3rf) Witt fagen. Warum: Weit trofc alter Unfefjlbarfeit unö trofc 
alter (Erleuchtungen unö (Sinftüfterungen öes «©eiligen ©elftes" 
unö trofe aller theologifd&en Geriffenheit flare uno einWanöfreie (Sr- 
gebniffe Öer SBiffenfdjaft unWiöerleglirf) finö. Senn es gibt Öa nur 
eine Wahrheit: öie Wiffenfcbaftlicf) erWiefene Wahrheit; unö bon öie- 
fer Wahrheit ift öem 23eröammungurteit, Öaö ohne CHerf)t unö Ge- 
redjtigfeit über mich gefällt ift, fchon Öaö Gericht gefbrocfjen. Unö 
öiefes tautet Wie Saniet 5,25. 

2öäre ich aus anöeren Grünöen aus öer Kirche ausgetreten, 5 . 
33. nur um ju heiraten, fo möchte man mich bielteicjjt mit CRecht 
berurteiten, ohne öamit atteröingö öie Grünöe meiner ©anötungWeife 
SU Wiöerlegen. 3 cf) habe mich aber erft örei Safjre nach meinem Qtuö- 
tritt berheiratet, als ich gans genau Wuhte, öah ich nie mehr als 
Priefter sar fathotifchen Kirche suriicffehren Würöe. Unö jWar ging 
ich meine <£h c nicht nur ftanöeöamttftf) ein. Wie man in öem <$£- 
fommunifationeöift glauben machen Will, fonöem auch fatholifrf)- 
firdhlidh. Senn irf) Öarf)te öamalö noch echt (hrifttich, unö ich er- 
fchlid) mir öaher öen ©egen öer Äirdje genau fo. Wie Weitanö 3a- 
fob, gemäh Öer 33ibet, fleh öen ©egen feines Q3aterö Sfaaf erfdjlicö* 
9ttan fleht: gans nach berühmten Ottuftem! 

33ei mir liegen atfo Öie Singe Wefenttidj anöers. Surrf) meine mit 
fir<hti<her Genehmigung erfchienene Überfettung öer 33riefe öes So¬ 
fteis Paulus habe ldj nafeesu all öie bieten ©rf)Wierigfeiten öerPau- 
tusbriefe gelöft, öie bisher als unlösbar erfdjienen, unö ebenfo biete 
£e$te snm erjten Oltat richtig überfefct, Öie bis öahin als gans nn- 
berftänötidh gatten. 5)as haben mir herborragenöe fathotifc§e Theo¬ 
logen bon Sach fogar fdjrifttich beftätigt. 

3Uin grünöen fich aber meine gegen öie erwähnten Sogmen öer 
fathotifchen &ir<he gerichteten Qtnftagen geraöe auf öie CRichtlgftet- 
lung öes ©innes Öer pautusbriefe unö einiger Weniger ©teilen Öer 
Gbangetien unö anöerer Bücher öes neuen Teftamentes, über öie 
ich ©besiatftuöien machte, um Öas aus Öen Pautusbriefen gewon¬ 
nene 33itÖ bon (Shrifti Sehre unö Perfon sa berbottftänöigen. Sch 
bin bei allen öiefen ©tuöten überaus borfirfjtlg geWefen, Weit ich ge- 
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nau taugte, taad öabon für mieg abging, unö dag jeder Irrtum über 
fürs ober lang and £icgt fommen taürbe. Und erft, ata icg fag, baß 
bie getaonnenen (Srfenntniffe unumftößlicg taaren, gäbe icg fie ata 
(Grundlage 311 taeiteren gorfcgungen benußt und dabei fo bie( neued 
Siegt auf die einseinen' ©egenftände, toie 3 . 23. die ©atramente und 
die ißrobgeseiung ßßrifti bom leitende getaorfen, dag die gefamte 
fatßolifcße $et(d(eßre dadurch geradezu büllig umgefiogen und taif- 
fenfcgaftlicg erledigt toird. 

Xtnd da glaubt man nun, mit einer fimglen mittelalterli(gen <£ 1 - 
fommunifation mieg und die gefamten bon mir gemachten (Sntbecfun- 
gen, die ßrgebniffe langjähriger gorfegungen, mundtot maegen 3 U 
fönnen? Dad ift dad Unglaublicgfte, taad mir bidger gef cg egen ift. 
2 öenn der Paj>ft ald Pontifej felber Söiffenfcgaftter fein teilt, tao 
bleibt da feine $ocgacgtung bor der 2 öiffenfcgaft? 

3 cg taürbe geute noeg einmal auf fordern, meine $eftftellungen 3 U 
taiderlegen; unterlaffe bied aber, taeil icg ja gans genau roeig, dag 
man gar niegt daran denft, meine ©egriften 3 U taiderlegen oder taider¬ 
legen 3 U laffen. Denn man taeig ebenfo genau taie icg, dag meine 
Darlegungen in igren ©run&sügen böllig unantaftbar find, und dag 
jeded taeitere gorfegen fie nur betätigen und bertiefen taürbe. lind 
darum berurteilt man mieg, taeil man mieg niegt taiderlegen fann! — 
Damit galt man den ©leg der SÖagrgeit nidgt auf! 

Dttan berurteilt mieg „im tarnen (Sgrifti!" — 3n meinen 3 ©egrif¬ 
ten: „(Sin Priefter ruft: £od bon CRom und ßgrifto!", fodann: „Der 
groge Irrtum bed (Sgriftentumd — ertaiefen dureg einen Priefter", 
beide erfegienen in Sudendorffd 23ertag in Ottüntfjen, und endlich: 
„La Desilusion de un Sacerdote“, Editorial Claridad, San Jose 
1641, Buenos Aires, gäbe icg die fegtaerften 33ebenfen gegen die 
Perfon ßgrifti ergoben; 23eöenfen, die fieg nidgt ettaa auf gganta- 
fiebolle Überlegungen ftüßen, fondern auf die naeften 2 öorte und 
£atfacgen, taie fie bon der 33ibet felber berichtet taerben. 

3 Uan gatte nun annegmen follen, dag der ©tattgalter (Sgrifti und 
ebenfo feine 23ifcgöfe und Priefter fidg fdgügend bor die Perfon igred 
©eilandd geftellt gatten. 3 a, man gatte glauben follen, öag ed nidgt 
nur ein Seidgted für fie getaefen taäre, jene 33ortaürfe 3 U taiderle¬ 
gen, fondern dag ed audg igre Pflicgt und ©cguldigfeit getaefen 
taäre, foldged 3 U tun. 

Qlber niegtd bon alledem! — Der ©tattgalter ßgrifti lägt rugig 
3U, dag idg eingehend und mit aller nur denfbaren Klarheit den 33e- 
taeid erbringe, dag ßgriftud die ^augtgroggeseiung feined Äebend, 
die geradezu auf jeder ©eite bed neuen £eftamented eingegraben 
ftegt und bad 5 &augtftücf feiner und feiner Qlgoftel £egre bildet: dag 
er nämlidg noeg 5 U Sebjeiten feiner Singer sum 3 öeltgericgt und 
Geltende taiederfegren taerde, dag (Sgriftud biefe Proggejeiung nidgt 
erfüllt; dag er alfo gierin nidgt nur feine Qlgoftel und Sünger, fon- 
dem alle, die an ign glaubten, in der fdglimmften 3öeife — ob mit 
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(5cf)ulö oöcr ofjne ©chutd, dam taffe ich junäc&ft dahingeftellt — ent- 
täufcjjt hat. 

3ft em nun angeficfjtm einer fp furchtbaren Qlnflage, 6 ie für die 
Beurteilung 5er Perfon ©hrifti bon größter Bedeutung ift, und jtuar 
ganz befonderm, Wenn man (SF)rlftuö, Wie em die fat^otifefje Kirche 
tut, alm (Sott betrautet, ift em da nicht eine Pflichtbergeffenheit un- 
berzeihlichfter Qlrt, toenn diejenigen, die feine freunde, Wiener und 
©tellbertreter ju fein borgeben, ihren #errn und Stteifter bon einem 
derartigen BorWurf in feiner 2öeife ju reinigen berfuefjen? ftann em 
überhaupt eine andere (Sntfcjjuldigung für ein derartigem Bertolten 
geben, alm die, baß eben tatfäcjjlich ©hriftum jene Prophezeiung ge¬ 
macht und nicht erfüllt hot? 3ft nicht dam ©chWeigen der gef amten 
Kirche, einfcF)liehtich dem papftem, ein offenfichtlichem (Singeftändnim? 

2 >a man mich aber im Flamen ©hrifti berurteüt, fo geftatte man 
mir Wenigftenm drei fragen, die id) ganz befonderm auf dem 5?erjen 
habe. — #ier find fic: 

©rftenm: ©ibt em toofjl auf ©rben einen größeren ©egenfaß alm 
den in der Bibel b fchriebenen ©tall bon Bethlehem und den größ¬ 
ten und foftbarften Palaft diefer erde, ich meine den Batifanmpalaft 
mit feinen 11000 ©ölen, in denen der papft mit feinem $offtaat, 
feinen Wienern und Seibtoacljen Wohnt? — Bielleicht bin ich näm¬ 
lich fürs bon Begriff, und man fönnte mir zeigen, baß im ©runde 
genommen der. Batifan genau fo elend und niedrig ift Wie der ©tall 
bon Bethlehem! 

3toeitenm: ©ibt em einen offenfichtlicfjeren BMberfpruch, alm den 
in der Bibel betriebenen naeften ©fjriftum am $ 0(5 der ©chonde, 
und den mit ©old, ©über und ©delfteinen beladenen papft, der in 
feidenen ©eioändern auf feinem herrlichen £ljrone fißt, ft öie Süße 
füffen und Weihrauch (treuen lägt und dabei behauptet, er fei der 
©tellbertreter jenem gefreuzigten ©hriftum? — 28enn ich zu alledem 
3 . B. l. <£or. 4 lefe, fo fteigt mir eigentlich ein leifer 3Weifel an 
eine derartige ©tellbertretung C£F)rifti auf. 3cp fann dam niept red&t 
zufammenreünen und Würbe mich fepr freuen, toenn ich erführe, in¬ 
wiefern der jünger nun doch über dem Stteifter ftehen foll (Ollatth. 
10, 24). 2Me Bpoftel dadhten und handelten jedenfallm ganj anderm, 
und jtoar genau fo. Wie ©hriftum em berlangt hatte, — Wenigftenm 
fteht dam fo in der Bibel. — Bber Weiter! 

S)rittenm: QQßie fteht die BerWerfung jedweden CReicljtumm durch 
©hriftum und feine ftrenge, immer Wiederfehrende Forderung an die 
Qlpoftel und jünger 3 ur gänzlichen Qlrmut im ©inllang mit der bon 
maglofen CHeichtümern ftrogenden fatholifchen Kirche, die aumgerech- 
net jene irdifchen ©chäge am meiften befigt, die ©hriftum am meiften 
berdammt hat, und deren priefter, Bifchöfe und päpfte aber auch 
nicht die ©pur der 2 irmut ©hrifti und feiner Qlpoftel an fich tragen, 
meift fogar Wie große Herren, Könige und ^aifer leben? — Biel- 
leidht fepe ich nämlich auch da nidht flar, und man fönnte mir zei- 
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gen, daß man feF)r tooF)l öa$ (Segenteil ton 6 em tun fann, toa* (Ehrt- 
ftud gefagt und getan Jat, und' dabei Dorf) immer noch daö (Steicfje 
tut> toie er. Sch 0 ätte nämlich auch einige fünfte, too ich gerne da# 
(Segenteil ton dem tun möchte, toad (Sfjriftuö geteert unö getan hat. 
Stur befürchte ich, daß ateöann bielleicht öodj nic^t genau öaöfelbe 
berauöfommen möchte. Vielleicht fönnte man mir zeigen, tote man 
öa$ machen muh; ber ßabft h Q t Ja (Erfahrung darin, unö ich möchte 
eö gerne lernen. 

S<h f^>recF)e durchaus im (Ernfte. (So liegt mir nämlich ungeheuer 
tiel daran, die 2 )inge einmal beim richtigen Flamen $u nennen und 
in Öaö rechte Sicht $u ftellen. 2 )abei habe ich nur drei fünfte ßerauö- 
gegriffen. Sch hätte aber mit Seicßtigfeit dreißig und mehr grund¬ 
legende (Segenfäße jtoifchen (Eßrifti bjto. der Ql^oftel Sehre unö 
Veifbiel unö dem Verhalten ihrer ©tellbertreter nennen fönnen. (Se- 
toiß find öiefe (Segenfähe durch bflichtbergeffene Räbfte im Verlauf 
der ^Jahrhunderte in die Kirche eingeführt tuoröen. 3Iber da* gibt 
ihnen feinerlei (Sjiftenjberechtigung. 2öenn (Eßrifti Sehren und (Se- 
bote, toie ©ie behaupten, göttliche Sehren und (Sebote find, dann 
find fie e* für alle Seiten. Und genau toie (Eßriftuö, gemäß der Vi- 
bel, die ßharifäer und ©cfjriftge(ehrten bertoarf, toürde er jeßt auch 
die (Entartung feiner Sircße bertoerfen muffen. 

Ottit toelchem (Setoiffen toill man alfo öiefe unglaubliche Ver¬ 
drehung der Seßre (Eßriftl, öiefe ilmfeßr feinet Velfbielo inö genaue 
(Segenteil aufrecht erhalten und fogar mitmachen? 5j>at ein ßabft, 
Öeffen äußere Sebenötoeife genau öaö (Segenteil der Sebenotoeife 
(Ehrlftl ift, überhaupt noch da* CKecßt, im Otamen (Eßrifti $u fre¬ 
chen und gar in feinem Olamen ändere &u terdammen? ©ie mögen 
ßhtießlich (eben, toie ©ie toollen; aber toenn ©ie torgeben, der ©tell- 
tertreter (Eßrifti $u fein, dann müßten ©ie auch genau fo arm (eben 
und aller irdifeßen ©cfjäße bar, toie (Efjriftuö und feine 3lpofte(, ge¬ 
mäß der Vibe(, gelebt haben. 

Sch bin getoiß der Sehte, der tom ßabft terlangen toürde, daß 
er nunmehr den Vatifan mit all feinen iröifcßen ©chähen terfaufen 
und den (Erlöd, laut (Eßrifti Reifung, den Firmen geben follte (Su- 
fad 18, 22). Otlit CHecht ftände ju befürchten, daß möglichertoeife 
feßon der Olachfolger den Sudadbeutel toieder toll haben und den 
Verrat an (Ehrifti Sehre toeitertreiben toürde, felbft toenn er den 
Älrchenftaat $um jtoeiten O'Uale terfaufen müßte. 

Außerdem habe Ich lediglich auf die ungeheuren, in die Qlugen 
^ringenden 2 öiderfhrüche jtoifchen (Ehnftud und feinen Olaehfolgem 
den Singer legen toollen. lind öad fann ich fagen; mit allen©obh*3- 
men der V)e(t toerden toeder die ßähfte noch irgend iemand fonft 
öiefe untoiöer(eg(ichen und unüberbrjäcfbaren (Segenfäße hinioegsu- 
(eugnen termögen. ©ie mögen mit äußerem (Slanje, CHeicßtum, 
9tta<ht und der äußeren S^ämmigfeit, die dem fatßolifchen ^ult 
eigen ift, jtoar gedanfenlofe OTlenfchett irreleiten, fo toie die $oßen- 
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briefter, ©cßriftgetehrten unö Pharifäer ed ehematd getan, unö tüte 
öie Priefter aller Setten, alter Voller un 6 aller ^Religionen ed bon 
jeher ju tun berftanöen haben; einficßtige, öenfenöe Ottenfcßen toer- 
öen fidj aber öaöurch nicßt täufcßen taffen. Sür ötefe tüeröen jene 
(Segenfäße unö 2öiöerfbrüche öer ftarfte unö untuiöertegticßfte 33e- 
tueid fein für öen ungeheuren £rug, öer öa an öer 9 ttenftf)f)eit Ver¬ 
übt tüirö, unö ferner öer ftarfte unö ficßerfte 33etüeid auch öafür, 
öaß bet fotzen ©tetlbertretem <£t)rifti aucß nicßt öie ©bur bon 
(Sßrifti Sehre unö 33eifbiel ju finöen ift. 

3ltan berurteilt mich ferner im Flamen öed (Sßriftentumd. — 2 )ad 
(Shtiftrntum hat mit feinen enötofen CHettgionfrtegen, feinen barba- 
rifcjjen Äeßerberfotgungen, feinen fcßauerlicßen ©ejenbro^effen, feiner 
quatbotten Snquifition uftü. an öie 80 Sttitlionen 33tutobfer gefor- 
öert. 2 )ad ift mehr, atd alle h^ibnifd&en Dttolocße öer (Sröe jufam- 
men berfd&tungen habeti. £>ad (Shfiftentum hat ferner mit feinen ©ef- 
tierungen, ftatt Öer Siebe, öie borgeblicß öie (SrunÖtage unö öad 
©aubtgebot öer chrifttidjen Sehre bitöete, öen öenfbar größten ©aß 
in öie bon Äonfeffionen jerriffenen Golfer gefät, einen ©aß, tüie 
man ihn in borchriftticijen Seiten bergebtich in Öer (Sefcßicßte fucßt. 
Unö öad (Sßriftentum hat öie Golfer nur immer mehr entstoeit unö 
jeßt nach 2000-jährigem „3öirfen" in öem unglücflitßen (Suroba ein 
(Sßaod hintertaffen, tüie ed feine (Sbocße öer 2Be(tgefchichte aufju- 
fneifen hat unö toie ed fchtimmer nicht geöaeht tueröen fann. — £>ad 
finö öie grüßte öed (Shriftentumd, unö an öiefen Srücßten fort man 
ed erfennen. 

Unö tuenn man fo öad (StenÖ bon heute ald tüirflicije unö einzige 
grueßt öed (Sßriftentumd erfeimt, tüer glaubt bann nicht, Öaß ed 
öann ein ©egen für öie 9ltenfd)heit tüäre, tüenn öiefed jüöifche (Sßri- 
ftentum enötich famt alten feinen Utopien bon öer 2 Dett berfchtüänöe 
unö einem gefünöeren 2 )enfen, einer toahreren Sebendauffaffung 
unö einem auf tüirflichen Otaturerfenntniffen aufgebauten artgemäßen 
(Sottglauben öer Q 3 ölfer ptaß maeßen tüüröe? 

Sn öer £at: ioenn öaü heutige ßlenö unö (Shaod öie (Srtöfung 
beöeutet, öie öa$ (Shriftentum berheißen hat, öann behüte und (Sott 
bor Öiefer (Srtöfung! 0lie toaren öie 'öölfer fo unerlöft tüie heute, nach 
2000-jähriger „(Srtöfung" öurch öad jüöifche (Stjriftenlum! 

CWtan fomme mir nicht mit öer längft tuiöerlegten Ph^afe, öaß öie 
Q3ötfer (Surobad nid&t mehr chrifttidj unö Öedhalb fo ungtürflid^ feien. 
3 m (Segenteil: faft alle ©taatdmänner unö alle QSötfer (Surobad 
befennen fleh audörütfließ jum (Shriftentum. ^reilicf) ift ed mit Öiefem 
(Stjriftentum ebenfo beftellt, tüie mit öer ©tellbertretung öed armen 
(Shriftud Öurcfj &en reichen Pabft, bon öer idP» oben fbraeß. 3a, öie 
35ötfer (Surobad finö alle ebenfo cßrifttirf), toie öie fatßotif(he Ätrcße 
arm ift unö tüie öie Priefter coetibatär finö unö tüie Öer „©eilige 
33ater" bon Siebe ju feinen geinöen, 5 . 33. ju mir, erfüllt ift. QJber 
fie finö d&rifttic®, unö jtüar genau fo (Jrifttirf) tüie früher, atd öie 
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(Sänften in ©taubenofriegen, ^eßerberfotgungen, ufto. einander ab- 
ftf)lacf)teten; nur daß heute, ftatt in fteßerberfolgungen, ©laubenö- 
friegen ufto. da« (£f)riftentum ficf» in anderer 2öeife auotoirft at$ 
früher. Venn früher faßten ficf) die ßonfeffionen (auf Vefefjl der 
^irclje!), ßeute Raffen fich die Völfer. 

3ft da$ etwa bertounderlidh? Viefe tfmfehr der Ordnung, diefe 
Verlegung der eigenen ©rundfäße in ißr (Gegenteil, diefe Verein- 
darfeit grenzenlofeften ©affeö mit dem ©ebot der Siede find ja 
durchaus* im SÖefen deö (Shriftentumä begründet! ©at dorf) auch 
(Shtiftuä feldft ficf» nicht nur al$ barmherzigen ©amariter bezeichnet, 
fondem auch at$ einen ftönig, der ficd an feinen feinden furchtbar 
rächt und fie dar feinen Qlugen ertoürgen läßt (Suc. 19, 27), al$ 
einen CHicßter, der feine ©egner erbarmungloö ju einiger ©öllenftrafe 
berdammt; atö einen, der nicht gefommen ift, den Frieden zu bringen, 
fondern da« ©cßtnert, und den ©oßn gegen den Vater, die Tochter 
iuider die Ottutter aufzuljeßen (Ottattj). 10, 34). 

©aben nicht die päfcfte aller Seiten nach diefem Vorbild an ihren 
und der &ircije feinden gehandelt? ©at nicht die ganze ©hriftenheit 
alle Jahrhunderte hindurch da$ Veiffriel namenlofeften ©laubenä »af- 
feö bon denen, die die Siebe berfünden, bor saugen gehabt? Ollußten 
die Voller nicht bon diefem Veiffnel lernen? ©anz getniß — und 
fie haben eö gründlidh beforgt. 

©olcljer gegenfäßUcßer Sehren nun finden ficf) im (Sßriftentum eine 
große sanzahl; und Wenn fie nidht gegenfäßticß find, fo find fie über¬ 
trieben und daher unerfüllbar. 

Ottan fage mir: Welcher ©hrift fümmert fich nicht um den mor¬ 
gigen £ag und fragt nicht: Waö Werden toir effen, Wa$ werden 
tnir trinfen, Womit Werden toir unö fleiden? (Sine folche ©orglofig- 
feit fönnen fich öoch fwdhftenö Pfaffen und reiche „(Shriften" erlau¬ 
ben! Söürben eö die sannen tun, fie Würden genau fo zu OTcillionen 
berhungern, Wie man eö in (Sßina beobachten fann. Und Welcher 
(Shrift gibt dem obendrein feinen SJItantel, der ihm den 3tocf ab¬ 
nimmt, reidht dem, der ihm auf die rechte 2öange fchlägt, audh die 
linfe dar, oder freut fidh, Wenn er um (Sßrifti Willen Verfolgungen 
erleidet? proteftiert nidht fogpr der Pa|)ft taut und h e fÜ9 megen an- 
geblirf»er Verfolgungen feiner ©cfjafe in anderen Sandern, ftatt daß 
er ficf) darüber „freut und frohtocft", toie eö die Vibet fordert 
(OUatth. 5, 12)? 2)roht er nidht denen mit dem £ode, die ihn fchta- 
gen? 2öo bleibt da die linfe Vacfe? 2 ©enn alfo felbfi die ©tellber- 
treter (Shtifti durch ihr Verhalten zeigen, daß fie (Sfjrifti 3öort nicht 
erfüllen, ja, in bielen und [nichtigen Vingen öad ©egenteil dabon 
tun, — toa$ foll man da bon den ©fjriften felber erioarten? 

©o birgt das (Shriftentum in feinen toichtigften Sehren den Äeim 
deö 3toiefbalteö und der ilnerfüllbarfeit, und damit der 3erfeßung 
und der Umwandlung in daö ©egenteil in fich, und offenbart fidh 
fo ate reine Xlto^ie. 20Öehe dem, der ihr folgt! (Sr rennt in fein eige- 
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nes Verderben! Vurcg stoei Sagftaufende gindurcg gat das (Egriften- 
tum in jeder Vesiegung und bet allen Vollem diefe feine llnerfüll- 
barfeit und die llmlegr der eigenen Segren in das (Segenteil betoie- 
fen. (Es fing überall mit der Siebe an (außer ettoa in £>eutfcglanö, 
too es unferen Vorfahren getualtfam aufgejtnungen tuurde) und 
gärte mit dem #affe auf. QIrme Oltöncge tarnen, und bald toar der 
Äircgenfcßaß größer als das ©taatsfäctet. demütig bat es allüberall 
um (Einlaß, und ßerrfcgfücßtig forderte es bald die (Sriuürgung und 
(Ermordung aller feiner (Segner. ©eiten entftanden, und neuer 5£>aß 
und blutige Verfolgung tourden geboren. Smmer und immer toieder 
bergieß es bas (Slüct und bracgte bas ©cgtuert. CHucglofe ßägfte 
beriefen ficg ebenfo auf das (Egriftentum, tote gottlofe £ßrannen und 
erbannunglofe CReligiontuütericge. — Vas (Egriftentum lieg nocg je¬ 
der Untat die 5&and; es toeiß jedtoede Verbregung, felbft der #augt- 
gebote, „fittücß" ju begründen; es bietet für Voller und „©taats- 
männer", für Saien und (Seiftticße die befte ©anbgabe, aucg die 
größten und gröbften llngerecgtigfeiten mit rußigem, cßriftlicßem (Se- 
tuiffen ju begegen und mit dem Ottantet der CHeligion $u decfen. Und 
alle glauben ficg dabei genau fo im CKecgte, toie die Hunderte cgrift- 
Ucger ©eften alle ficg im Qltteinbefiß der QBagrgeit glauben. Qttle 
begaugten, im Olamen des (EgriftentumS ju gandein. 2Bas ift niegt 
alle« im tarnen des (EgriftentumS gefcgegen! Belege Verbrecgen, 
tuelcge Safter, toelcge llngtaubticgteiten gäbe es niegt, die niegt im 
Olamen des (EgriftentumS berübt luorden tuären, — angefangen bon 
dem unergört blutigen Äamgf stoifegen Äatgotilen und Qlrianem im 
4. 3agfgundert, bis ju den ©egnungenbon £ants, Kanonen und 
^riegäflugjeugen, fotoie anderen Oltordtoaffen, mit denen die (Egri- 
ften bon geute igre cßriftlicße Siebe befunden! 3ft das ni(gt der ent- 
feßücgfte #ogn auf alle«, toas ^Religion bedeutet? Olein, das (Egri- 
ftentum gat die Voller niegt glücflicg gemaegt; es gat dagegen na- 
menlofeS Xlngeil geftiftet. 

$eine (Sefcgicgte der 3Belt ift fo mit Vlut gefegrieben, toie die 
&ircgengefcgicgte, die icg fegon als ggeologe nur mit toagrem (Srauen 
lad und ftudieren mußte. Und die Äircgengefcßicgte ift die (Sefcgicgte 
(Surogaä. 2öenn dager (Europa geute, na^dem daä (Egriftentum eä 
durrf) fo biete Sagfgunderte mit feinen Segren duregdrungen gatte, 
aber in ebenfo bielen Sagrgunderten feine böllige Oltacgtlofigfeit, ja, 
Verderblicgfeit in taufendfaeger Oöeife betoiefen gat; irf) fage, tuenn 
(Europa nunmegr ala ^ruegt feines (Egriftentums das größte (Egaos 
alter Seiten geerntet gat, dann tuäre es dodö geradezu 2öagnfinn, 
naeg fobieten OTlalen es noegmats mit diefem jüdifegen (Egriftentum 
berfuegen ju toollen! 5)ann muß endlicg die 2öelt das (Egriftentum 
als das erfennen, toas es in Oöirflicgfeit ift: eine Utogie, geboren 
aus eegt jüdifegem (Seifte, um die Völler su serfeßen und in toitlen- 
(ofe ©Haben su bertoandeln; und darum gibt es für (Euroga nur 
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einen 2Deg auO öiefem £$ 00 $ ßerau$: die endliche und reftlofe Be¬ 
freiung bom jüdifchen Ebriftentum. 

<2$ foll dem Ehriftentum hiermit nicht atteä und jedeo Berdienft 
abgebrochen Werden, aber gerade auf fittlichem und religiöfem (Ge¬ 
biete, Worauf eö doch in erfter Sinie anfommt, (jut eo durch Ein¬ 
pflanzung bolföfremder Qlnfcbauungen und (Sitten dem Eigenleben 
der Bölfer die fchWerften ©tfiädan zugefügt. 2)ie ©itten der alten 
©ermanen 5 . B. ftanden, Wie £acituö und andere ©cfjriftfteller be¬ 
zeugen, turmhoch über den ©itten der bercfjriftticfjten 2 )eutfci)en. Sttan 
fage mir: Welche fittlidjen und religiöfen 2Derte fjat da* Eßriftentum 
5 . B. dem £>eutfcfjen Bolfe gebracht? stimmt man dazu die bereite 
ermähnte £atfa<f)e, daß dad Ehriftentum mit feinen &eßerberfo(- 
gungen, $egenberbrennungen, ©laubendfriegen, 3nquifitionen, nuft- 
iofen ^reussügen ufW., die alles andere als „gottgewollt" Waren, an die 
80 Dttillionen Blutopfer bis deute gefordert bat, fo ift das nicdt 
nur mehr, als alle bcidnifchen Ollolocde der QQÖelt berfcfjlungen hü¬ 
ben, fondem lägt aucd das toadre ©efidjt des jüdifcfien (äjriften- 
tumö erfennen und feinen Wirtlichen 2öert erfaffen. 5)enn angeficbts 
jener 80 Millionen ungefüdnter Blutopfer muß jedes etwaige Ber- 
dienft des EbriftentumS berftummen, bat diefeS felbft jedtoede Ba- 
feinSberecbtigung berWirft, ja, müßte es bor ficd felber aus ©cßam 
in ©rund und Boden berfinfen! 

91tan berurteilt mied endlicd im ftamen des Katholizismus: jene« 
Katholizismus, der feit Beginn der djriftlichen Zeitrechnung es Wie 
feine andere cßriftliche ©efte berftanden hat, mit geuer und ©dauert 
gegen feine ©egner zu Wüten, und fo da* S&auptgebot der Siebe 
norf) ftets mit güffen getreten hat; jenes Katholizismus, der und in 
der früßeften fügend feßon den £>aß gegen unfere proteftantifchen 
Dttitbürger, die Binder des gleiten Bolfes, ins S&erz gefenft und 
bon diefem 5J>aß jahrhundertelang gelebt bat; Jene« Katholizismus, 
der mit feinen mittelalterlichen Bogmen jedweden gortfepritt des 
©elftes bis aufs Dtteffer befämpfte; einen ©alilei zum Widerruf fei¬ 
ner tbiffenfcdaftlicden Erfenntniffe jtoang; ganje Bibliotbefen gegen 
daö Äobemifanif(de ©onnenfbftem feßrieb und deffen Bnerfennung 
jahrhundertelang &u htntertreiben loußte; jene« ^atholijidmuö, der 
unö Pfaffen antuieö, unbefd^toert bon irgendwelchen ^enntniffen, 
die moderne Qlbftammunglehre mit allen CUitteln ju befämbfen, und 
unö den OHodemifteneid auf erlegte, der uno jloang, längft überlebte 
Bogmen, gegen unfer beffered SBiffen und ©eloiffen, den ©laubigen 
alö QBahrheit und die Ergebniffe der modernen ^öiffenfdhaft alö Un¬ 
wahrheit au berfünden. 

Und Wao mich felbft betrifft, fo hu& e ich diefen ^atholijWmuö 
Wahrlich jur ©enüge am eigenen Seide und an eigener ©eele fen- 
nen gelernt: er War e$, der mich in früfjefter Sugend mit §immelo- 
berheißungen berlodfte; der mir mit 2 Beif)rauchduft, ©efang und Or- 
gelflang die ©inne betörte; der mit Androhung der fdf)redfli(f)ften 
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Höltenftrafen meine Äinöeöfeele in Vertoirrung bracgte; mit Qingft 
unö enölofen Geelenqualen micg folterte unö fo in mir, einem un¬ 
reifen, I3jägtigen Änaben fcgon Öen (Sntfcglug ertoecfte, teil« auö 
fogenannter Siebe su (Sott, teilö auö Vegeifterung für öie Älrcge, 
teil# auö Gügne für eingebitöete „Günöen" inö Ätofter ju gegen. 

.Unö öann gat öiefer ^atgolisiömuö micg im Ätofter öeö gerfön- 
ticgen (Sigentebenö bollfommen beraubt; gat micg in jagtelanget Ver¬ 
siegung, unö mit Hilfe ftänöiger Stoangöborftettungen, mit (Seigetn 
unö (Sflicien $u einem toittentofen Qßetfseug öer Oberen umgeftaltet; 
SU einem ioiöematürllcgen Seben micg £ag für £ag angefgornt unö 
berteitet; unö micg fo öaö ganse Ungeil berfoften taffen, Öaö öie flö- 
fterücge Oltaffenersiegung unerfagrener Äinöer mit ficg bringt, öa 
fie öiefetben su anormalen, coelibatären QÖÖefen umtoanöelt, öie faum 
nocg Öen Otamen Oltenfegen beröienen. 3n öer £at, eine öerartige 
(Srsiegung ift in meinen Qlugen ein Verbrecgen; ein Verbrecgen, ber- 
übt an jeöem £inöe, öaö igr sum Obfer fällt. 

Unö öer gteiege ^atgolisiömuö toar eö, öer öann im #rieftertum 
micg in öie größten (Setoiffenöfonflifte ftürste, toeit er micg auf öer 
einen ©eite öureg tangjägrigeö Gtuöium öer Vibel öen Irrtum sagt- 
reieger fatgolifdger Vogmen flar unö öeuttieg erfennen lieg, fo ioie 
icg eö in meinen Gcgriften öargetan, auf öer anöeren Gelte öagegen 
öen OTtut niegt gab, ßrieftertum, alle Söeale öer Sugenö, Heimat,. 
Vertoanöte unö Sebenöftellung um Öer erfannten QBagrgeit tollten 
SU ogfem unö micg auf öie Gtrage su fegen — ogne Sebenöfennt- 
niö, ogne Sebenöerfagrung, ogne Vorbereitung für öen äamgf um 
Öaö naefte Vafein. 

Unö öa toill man micg berurteilen, toeit icg mit einem CReft bon 
(Sgrgefügl, öaö toeöer eine I2]ägrige (Srsiegung im fttofter, nodg öie 
Slnnegmlicgfeiten Öeö ßriefterftanöeö in mir gatten erftiefen fönnen, 
öen fegtoeren Gcgritt tat unö auf alleö bersiegtete, toaö öaö Seben 
mir bot, nur um öer OOÖagrgeit öie (Sgre su geben unö niegt ein Se¬ 
hen öer £>eucgetel su fügten?! — Hat niegt öie fatgolifege &ircge 
fegtoer genug an mir gefiinöigt unö gef rebelt, alö fie mir unter Vor- 
fbiegelung irriger Hoffnungen öen Antrieb sum &lofterleben gab 
unö fo micg öer gansen 3ugenö für niegtö unö toiöer niegto be¬ 
raubte, um micg figlieglicg, alo eo eigentlich fegon su fpät toar, er¬ 
fennen su (affen, öaft alle# nur Irrtum getoefen? 

Unö öao ätleo nennt man öann „öie Gegnungen öeö Äatgolisiö- 
muö"; öao geigt man „öao groge (Slücf, fatgolifeg su fein''!!! OOßie 
unenölidg frog bin icg öoeg geute, öiefeo „Glücf" enölidg unö für 
immer too su fein! 3a, leg geftege gern unö offen, öag itf) feitget 
fo gtücfticg bin, toie irf) eö nie im &atgotisi$mu$ aurf) nur su fein 
toägnte. Xlnö toao Öaö OBicgtigfte ift, — mein jegigeo (Slücf berugt 
nidgt auf töriegten (Sefügloöufeteien unö fatfdgen S^ufeitogoffnungen, 
öie ficg nie erfüllen; eö ift bietmegr begrünöet auf öem fiegeren Ve- 
gg öer 3agrgeit, öie allein unö frei maegt; begrünöet aueg in öem 


15 


(Srlöftfein bon altem, Womit eine Btlufionen berfaufende ftircße einft 
meine (Seele erfüllte; begründet endlich in einer neuen, geordneten 
BebenöWeife, gegenüber dem Buftand unaufhörlicher 33egeF)rlicbfeit 
niedrigfter Art, die eine F)öcf)ft berWerflicße, ja fdjtecf)tl)in unmora- 
lifche (Erziehung in mir geWetft hatte, aber nicht nur in mir, nein, in 
alten, die ich auf meinem (Sang durch die fatbolifcße Ätrcße, ihre 
Ätöfter und iF>r Prieftertum fennen gelernt habe, und die Ihr Wie 
idf) jum öbfer gefallen toaren. 

Sch Witt diefen Vrief nicht fchließen, ohne auöjurufen: S)ie Sage 
deö päpftlic^en CRomö und die Beiten deö jüdifcßen ß^riftentumö 
find erfüllt! 

2 )er &athotiai$mu$ und da« (Shnftentum halten fich nur noch auf 
ärütfen; beide find nur noch möglich in diefer jetzigen chriftlichen 
Qöelt bott Büge, Heuchelei, £aß und Atafmfinn. Aber heute fcßon 
gibt eö Millionen Atenfcßen, die daö Wahre und Wirtliche SDefen 
Öe$ &hriftentum$ erfannt haben. (Sö gibt Atiltionen fage ich, die auö 
diefer (Srfenntnto herauf ihm den CKücfen gefehrt; OTtittionen, die. 
Wie ich, Weder Drohungen mit ^öllenftrafen, noch Verheißungen ewi¬ 
ger ijimmetöfreuden auch nur irgendwie beachten, die diefe 2)inge 
nur noch at$ ©cßrerfmittet und Atärcßen anfehen. 2öir alte Wollen 
Weder im Beben, noch im (Sterben, Weder in Beit, noch in (SWigfeü 
irgendwelche (Semeinfcßaft mit jenen Vingen haben. 

3eßt aber rufe ich da$ Urteil alter an, denen diefe Beilen au (Se- 
ficßt fommen, daß fie ofjne Veugung de« CRecf)te$ und ohne An¬ 
fehen der Perfon ißr Urteil in diefer Angelegenheit fällen und be- 
fanntgeben. Wo und Wie eö ihnen nur möglich ift; damit endlich ein¬ 
mal die (Sonne der 2öaljrheit in der 2öett aufgehe, die finfteren 
Mächte deö Vunfetö Vertreibe, und jene feelifcße Freiheit bringe, 
die allein die Atenfcßen ertöft und gtücflich macht. 


16 



3um Kampf gegen Rom 

ftic Oeutfitie Geiftesfceiheit 

©r. DRatf)ilöe Suöenöotff: 

(clöfung oon Jefu Chcifto 

ungetüote 73o(tsausgabe 2.— 9tUI., geb. 4.— 91711., 372 Seiten, 43. bis 47. Xauf, 1936 

(in Blich in Öie mocallehre Öse cörnifchen Kirche 

geb- —.25 917H., 50 Seiten, 104. bis 110. Xaufenb, 1938 

<£. u. 91t. Äuöenöorff: 

Uns Geheimnis Öer ]e|uitenmnfht unö ihr Ende 

gef). 2.- 71 TU., ©an)leinen 3.- 7t7Rs, 192 Seiteu, 46. bis 50. Xaufenb, 1937 

Oas große Entlegen — Oie Bibel nicht Bottes tDoct! 

Sonberbrutf, geb. —.30 91771., 32 Seiten mit fatbigem Utnfcblag, 261. bis 280. Xauf., 1937 

(Seneral Suöenöotff: 

Rbgeblitjt! 

ainltoorlcn auf £f)eoIogengeftammeI über „Sau grobe (Sntfetjen" 

geb. —.70 717H., 76 Seiten, 21. bis 30. Xaufenb, 1937 

©r. QIrmin 3totf): 

Oos ReichshonhorÖQt oom 20. Juli 1033 

geb- —.80 91771., 64 Seiten, 25. bis 27. Xaufenb, 1937 

}3rof. 33erger: 

Oec mateeinlismus Öes Chciftentums - 
Oie nmhee Befchichte Öer hatholi|chen Rieche 

geb* 1.50 7V7H., 109 Seiten, 11. bis 20. Xaufenb, 1937 

©r. Suötoig 3?. ©engler: 

Rotholifche flhtion im Rngeiff auf Oeutfchlonö - 

©ie £Uge bom „rein-religiöfen“ 2öerbefelöaug 

geb- —.50 91777., 32 Seiten, mit 73ilbumfcbfag, 11. bis 20. Xaufenb, 1937 

£anögericf)iörat JSrotljmann: 

BlQubensfteofeecht oöee Seelenfchuti? 

geb- 2.50 717H., 192 Seiten 
Ot. ©tfjeU: 

popftbeiefe 

geb. —.50 91777., 40 Seiten, 11. bis 15. Xaufenb, 1938 

3u bc 3 iefjcn öurcfj Öen gefamten 33ucfjfjanöel, öie £uöenöorff-33ucfj- 
^anölungen unö -33udjbertreter 
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Ehemalige hatholifihe pcieftec 
iibec das Chciftentum! 

Srana ©riefe: 

Ein pcieftec cufft: „Cos non Rom und Chcifto!" 

gef). 1.50 DV7R., 84 Seilen, 25. bis 27. Xaufenb, 1936 

3n crnftcm theologifchem #orfcf)en f>at $rans ©riefe als Strtum er- 
fannt, toas er felbft früher mit Feuereifer bon öer Hansel bertreten 
hatte. ©r fanö öurdj toeiteres Forfchen auch jur letjten Freiheit. 
2Deit er als 2)eutfcf)er feinen jüöifchen ©tauben haöen tooflte, trat 
er aus 6er Kirche aus, &u 6er er aus 2öaf)rbeitliebe, Überzeugung 
unö 2)eutfcF)embfin6en nicht mehr gehören fonnte. 

„Der große Jrrtum des Chriftentums - ertöteten Durch einen prtefter 

gef). 1.50 OHR., 104 Seiten, 17. bis 21. Xaufenb, 1937 

„2)ie £age öes ©hriftentums finö gesollt!" 2)as betoahrheitet fief) 
für jeöen, 6er öiefe ©cfjrift lieft, ©in Geologe unö ehemaliger 
fathotifdjer Rriefter toeift feinen 3lmtsbrüöern unö allen ©hriften auf 
toiffenfchaftticher ©runölage überzeugenö nach, tote öie Kirche öie 
Seijren 6er 23ibel nicht nur nicht borlebt, fonöern öiefe eigen¬ 
mächtig änöert unö umgeftattet f>at. 

&onftantin 2öielanöj 

„OiC OhCCnbeidlt" mit einem Qlnfiang bon 2Balfer £öf)6e 

fle(). —.40 Ä7R., 32 Seiten, 23. bis 27. fyufcnb, 1938 

Sn öiefer ©chrift toeift 6er ehemalige fatholifche ftriefter &onftan- 
tin Söielanö nach, öafc öie 23eid)te urfbrünglicfj nicht in 6er chrift- 
lichen Sehre begrünöet ift, fonöern erft bon 6er aufftrebenöen Kirche 
eingeführt touröe. ©ie ift: „ein ßroöuft t)iftorifcf)er ßnttoicflung, 
ein ©rzeugnis menfehlichen 2)enfens unö 28iltens öer Äirchen- 
häubter: eine menfd^tiche ©rfinöung." 

„Oec mobecniftetieUr 

gef). —.40 flTR., 24 ©eiten, 1937 

Söenige toiffen, toas öer Sttoöernifteneiö eigentlich ift unö toelche 
üngeheuerlichfeiten er zu befchtoören berlangt. #ier gibt öer ehe¬ 
malige fatholifche Rriefter unö jetzige 3*ecf)tsantoalt ft. SBielanö 
eine ausführliche, flare unö treffenöe ©arfteflung öiefer unerhörten 
Foröerung bäbftticfjer ©etoalt an öie flare Vernunft unö fitttiche 
Haltung nicf)t nur öer ftriefter, fonöern auch öer ,,©etehrten /# 
Cßrofefforen, Theologen) öer römifch-fatholifchen Äirche. 

3u besiegen bureft ben gefamten 33itd)fjanbe(, bie Eubenborffs^Juc^banblungen 

unb sfBueboerireter 


SuöenöorffS Verlag ©. m. b. $?., ORünchen 19 






